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Iſidor zitirt: „Die empfangenen Beleidigungen ſoll nan n's Waſſer
ſchreiben, damtit ſie ſchnell verwiſcht berden.“

Die wenigen Stichproben genügen übrigens, Jeden dem
praktiſchen Werthe, den dieſes Buch beſonders für Seelſorger hat, 3u
überzeugen.

Für rediger und Katecheten iſt das kleine Büchlein eine wahre
Fundgrube der trefflichſten Gleichniſſe un Ausſprüche der heiligen
Männer. Für eine gefällige Ausſtattung und deutlichen Druck hat
die Verlagshandlung eſten eſorgt.

Krems. Johannes 6 6

Praktif che Asceſe, vorgetragen t Luxemburger Seminar
Fr 5 arte, au der Congregation des er Erlöſers, zweite,

vervollſtändigte Auflage. Meit biſchöflicher Gutheißung und Empfehlung.
Regensburg, New⸗York und Cincinati. Druck und Verlag Friedr.

187  3 80 0
Iſt S wahr, daß der Seelſorger ein allerbauendes obrbilod der

Gläubigen ſein ſoll nach den Mahnworten des hU Paulus: „Sei eln
bUDI den Gläubigen üm Wort und andel, m der
Liebe, Um Glauben, In der Keuſchheit“ 1 Tim. 12,
0 wird owohl der angehende Prieſter, als auch der ſchon inter den
Mühen und Sorgen ſeines Amtes ergraute Seelenhirt un der praktiſchen
Asceſe Fr Ratte, Tieſter aus der Congregation des Allerh
Erlöſers, eine ſehr willkommene abe entgegennehmen und 0
mehr, als der Pieſter verpflichtet ſt, die orge für ſein eigenes
Seelenheil llem Andern vorzuziehen. „Attendite VODIS t. U—
VSISO grégi. (Act 28.) Ut dieſes Ziel 3 erreichen, unter
richtet das vorliegende Werk nach einer Einleitungs⸗-Conferenz-Rede n
anziehender Weiſe, in einer klaren, anſprechenden Darſtellung, reich
durchflochten, geſtützt und getragen zahlreichen Stellen der hU II
der riften der hh Väter und nter Berückſichtigung auch guerer,
in der katholiſchen Welt rühmlichſt bekannter Schriftſteller, un aufein⸗
anderfolgenden Conferenz⸗Vorträgen UIm Gehete und zeig an der
and bewährter keiſter dev Asceſe bis in's Einzelne, Dte eS dem
Prieſter möglich wird, ein Mann de Gebetes 3u ſein. Nachdem dann
der Verfaſſer m ſehr beachtenswerthen Vorträgen über die prieſterliche
Nächſten⸗ und Bruderliehe ich verbreitet, und den Zeitverhältniſſen
angemeſſene Regeln und Winke gegeben, führt æ den Prieſter wieder
in das Heiligthum ſeines eigenen Herzens zurück und zeigt, wie als
Mann des (bete den Kampf ſeine eigene Begierlichkeit und
böſe eigung führen muß durch Abtödtung und Wachſamkeit über die
inneren und äußeren Sinne, verbunden mit der ſorgfältigſten Uebung
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der vorzüglichſten prieſterlichen ugenden und ordnungsmäßen, eifrigen
Erfüllung der täglichen Berufspflichten und der Anwendung ;jener ittel,
welche dem furchtbaren Uſtande der Lauigkeit ſchützen. Der Ver⸗
faſſer geh dann über 5  U zeigen, wie alle Ringen und Streben des
Prieſters praktiſch aus tiefinnigen Glauben emporwachſen muß,
M allen Widerwärtigkeiten und Stürmen des Lebens geſtützt durch Eln

felſenfeſtes Bertrauen auf die Hilfe und Gnade des Herrn, Iu

unerſchütterlichen Feſthalten aul Guten und MI unverdroſſenen, beharr—
lichen Fortbau E Tugend und Vollkommenheit bis zum Ende Dann
wendet ſich der Verf ſer zur Behandlung der Hauptmittel dieſes Ziel

erreichen Als 0 ittel werden peaktiſch behandelt die tägliche
Gewiſſenserforſchung, die den Tieſter bou beſonders gefährlichen Fehlern
warnt und bewahrt die häufige Beichte dte ſakramentale Vereinigung
mi dem errn IM allerh Sakramente; die ebung der Tugend der
emuth, der Wurzel aller moraliſchen ugenden und die Andacht
A Geiſte Zum führt der Verfaſſer den Prieſter den
Gnadenthron der allerſeligſten ungfrau, Unter ihrem Schutze und
Ur ihre Fürbitte Heiligung 5 vollenden

Ein herrlick Buch, das jeder Seelſorger nich blos mi großem
Nutzen ur ich und die anvertrauten Seelen le ondern das auch
ohne Zweifel bei richtigem Gebrauche unberechbaren egen bringen
ird Daß nmem ſolchen (te die biſchöfliche Gutheißung und An⸗
empfehlung nicht fehlen konnte, iſt nach dem Geſagten zu erwähnen
überflüſſig.

ranz ch erb M PfarrproviſorBaumgartenberg
Sämmtliche erte der hl Thereſia. Mit den Anmerkungen

und Zugaben der Ausgabe des Marcel ouix 95 überſetzt
von A Freiburg i. B Herder.

Die Werke der hl Thereſia erfreuten ſich allzeit eines hohen
Anſehens II der Kirche u dem Grade daß ar Un und Jrrgläubige
threr Sache dadurch zu nützen glaubten wenn ſie die Schriften der
Heiligen M ihrem Sinne fälſchten ſich E auf die elhen berufen zu
können Nach der I Spanien geſchehenen Sammlung der zahlreichen
Schriften unſerer Heiligen welche Sammlung durch den Profeſſor der
Theologie IN Madrid Don Vicente de La fuente neueſtens
completirt wurde, C chienen alshald Ueberſetzungen dieſer Werke Iu den
meiſten lebenden Sprachen In Deutſchland erſchien 1626 bet Job
Kink M Köln lateiniſche Ueberſetzung Mathias artiniz,
der —50 deutſche Ueberſetzungen ebenfalls MNu Köln gedru und
verlegt bei obdocu Kalckhoven 1649 Iu erter Aufl bei Metterich
olgten Im ahre 1831 erſchien die neue deutſche Ueberſetzung von


